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Im übrigen ıst die instruktive Bebilderung des VOTL VOTI allem als Theologie der 7weitursachen

Buches lobend hervorzuheben. Schade, dalß für Alessandrı), als mıiıt dem praktischen Vorse-
den Einband nıcht elınes der zeitgenössischen Por- hungsglauben verbundener Bundesgedanke
traıts Ecks gewählt wurde. Penners), als Vısıon eiıner »COMMUNI1O PECISONA-

)as Buch 1st 1ıne aufmerksame Lektüre wWert; Martin) der als familienhafte Grund-
WeI sich azu entschließt, legt das Buch berel- STITUKTIUr jeder Gemeinschaft Martin). Nıicht
chert AUus der and Kritik VO  — »zünftiger« eıte unerwähnt bleibt der tiefste Wurzelpunkt eines
sollte, immer S1e erhoben wird, nıcht VEISCS- olchen organologischen Denkens das inkarnato-
SCN, dals der Verfasser eın ema erstmals umtas- rische Verständnis VO  —_ T1ISTUS und seinem e1ls-
send aufgegriffen hat, das »Zzünftig« behandeln werk, das als »eheliche Liebesgeschichte ZWI1-
bisher versaumt worden ist Im übriıgen g1Dt der schen ott und Mensch un: Menschheit« Mar-
Erfolg dem UTtfOr reCc Wıe erfahren ist, tin) interpretiert wird
findet seın Buch bemerkenswert viele Käuter. Die für 1ne solche Auswertung des Kentenich-

'alter Brandmüller, ugsburg schen Programms als Voraussetzung notwendiıge
Zeitanalyse ann verständlicherweılise 1UTL »eCXeI1-

plarisch« gehalten se1n, dals 1900808 der abendlän-
Boll, M./Penners, (Hrsg.) Integratıion. dische Raum, Lateinamerika und die » Welt-

Herausforderung 1INEe Kaultur des drıtten Jahr- macht« des Marx1ısmus eiıner Analyse unterzogen
ftausends. Interdisziplinäres 5Symposıion AUS An: werden. Dabei werden die integratıven W1e
lafß des 100 Geburtstages ater Joseph ente- dıe desintegrativen Tendenzen herausgehoben,
nıchs 1985 (Schönstatt-Studien, 6) dals das Urteil nıcht einselt1ig optimistisch der
Patrıs-Verlag, Vallendar-Schönstatt 1986, 444 pessimistisch gerat. Der In diesen Teilbereichen

Der stattliche Band VO  e Beiträgen, der 1LL1UT nıcht direkt ewanderte erfährt 1er manches
ın einem Überblick vorgestellt werden kann, ble- Wiıssenswerte, twa bezüglich Lateinamerikas,
tet das Ergebnis der 1m Titel genannten interna- dals dort »dıe Moderne« nıcht das rgebnis der
tionalen und interdiszıplinären Tagung dar, die eigenen Kulturentwicklung ist, sondern Resultat
das pädagogisch-zeitkritische Programm IO=- der ideologischen Arbeit europäischer Eliten, dıe
seph Kentenichs auf die Erfordernisse eıner kul- des eigentlichen Kontaktes mıt der Volksweisheit
turell pluralistischen und disintegraler werdenden und Volksfrömmigkeit entbehren, Aaus denen ecuec

Welt beziehen un die Aufgabe der Integration synthetisıerende Kräfte erwachsen können (Pe
des Auseinanderstrebenden verpflichtend aufze!l- dro Morande, Chile 59 Beı der Herausarbe!l-

tung der 1gnatur der europäischen GegenwartSCHI möchte Als integrierende Krafit {unglert die
VON Kentenich der Schönstatt-Bewegung VOeI- wird das rundmerkmal 1n der Lınıe arx-Nıetz-
mittelte Spiritualıität, die VO:  am} eıner organischen sche-Freu: als »volitiver Irrationaliısmus«, der Z.UT

enk- un! Lebenshaltung estimm: wird DIie »verkappten Religion« (S 47 £.), gefunden,
der ler ausgebreiteten Gehalte, Bezüge ıne Deutung, die iın dem komplizierten Geflecht

und Intentionen ist ın rel konzentrische Kreise der Zeittendenzen sicher eıinen zentralen Befund
trıfft.einbezogen, dıe ıne Diagnose der eıt bieten,

die Integrationskraft der christliıchen Otteser- Den posıtıven Aspekt, welcher die Möglichkei-
fahrung herausstellen un! die Aufgabe der ten Z.U1 Bewältigung der ungemeın anspruchsvol-
Kirche. ZUr integratıven Weltgestaltung bestim- len Aufgabe der Integration ın den Blick bringen
LE Eiınen gewissen usgangs- un Haftpunkt soll, entwickeln VOIN theologischer e1te Gres-
nehmen ın den TrTel Teilen jeweıils die Darstellun- hake (Zur Integration VO:  am} Gottesglaube un!: Wel-
SCI des Anlıegens VO  _ Kentenich e1n, 1m terfahrung), religionspädagogisc. VO  — Alberto
ersten eıl das Referat ber die »Schwerpunkte Ferrıe, Montevideo (anhand des Dokuments VO

se1ines Kentenichs) kulturpädagogischen /ATOTS Puebla), und VO  an derselben beleuchteten eıte
SAatZzes« Alessandri, Chile 113-147), 1mM des künstlerischen Schaffens VO  S dem Architek-
zweıten Teıl die Erörterung ber » Vorse- ten lexander VO  a Branca (Architektur als inte-
hungsglaube un! Bund« als spiırıtueller Ansatz gratıver Vergleich). Die eıträge kommen TOLZ
Kentenichs Penners: 209—221), 1m drıtten der durchaus verschiedenartigen Ausgangspunkte
'eıl die eıträge VO  — Norbert un Renate artın In der Forderung ach einem verlebendigten
ber »Grundriß einer Welt« un ber »das Schöpfungsglauben überein, der dıe Schöpfung
Paradıgma Famıilie« ach Kentenich S für ott gleichsam wıieder durchsichtig machen
247—284). In ihnen T1 das theologisch-anthro- verstie Die unter dem Kennwort » Iranspa-
pologische Grundanliegen Kentenichs In seınen FEeIN17Z,« stehende Forderung wird merkwürdiger-
verschiedenartıigen Ausformungen deutlich her- welse gerade VO dem Beitrag des Künstlers —]
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Wa. und auf das »Geheimni1s« WI1e auf die »Of- genzpunkt« aller Integrationsmotive aufwies. In
fenbarung« ausgedehnt und auf die » Zusam- ahnlichem INn wurde das marlanısche Thema
menschau VO  —_ atur und Übernatur« bezogen (S och einmal In den schriftlichen Beiträgen AA

2381%) Tatsächlich erhält die Integrationsforde- Tagungsthematik VO  — Laurentin aufgenommen
runs TST e1ım Ernstnehmen dieser Doppelung ihr (Marla el l’integration ans l’alliance du salut
volles Gewicht, ber uch ihre eigentliche 394 —402) und der Rolle arlıens bel der
Schwierigkeit, Wenn bedacht wird, da der Menschwerdung, unter dem Kreuz un:
derne ensch N1IC. für eın weltimmanentes Pfingstgeschehen ausgeführt. In diesem abschlie-
Iranszendieren geöffnet werden soll, sondern für Benden Teıl ist das Generalthema auf weıtere
die absolute Iranszendenz des Offenba- Grundsatzfragen ausgedehnt (vgl Ger-
rungsgottes. WIN, Geschichte als Integration, un: Stellmach,

DIie für dıe Sendung der Kırche daraus resultie- ott un!: das eın un Sollen des Menschen), die
renden Aufgaben werden zutrefifenderweise VOT das große pektrum der Möglichkeiten Z An-
allem auft dem Gebiet des Gemeinschafttlichen Aa wendung des Integrationsprinzips aufzeigen. IDa-
un: der Famılie getroffen (Norbert un: Renate kommt ın den vielen Referaten angeschlos-
Martın), auf denen 1m Siıinne Kentenichs die Diskussionen, die ıne grolse Sachbezogen-
Verbindung VO  —_ Konkret-Greitbarem und We- heit erkennen lassen, manches In praktischer
senhatt-Letztem (S 250) stattfinden mulßs, wobel Wendung und Applikation Z.U) Austrag, das uch
uch wıeder die Anerkennung der »Realıtät der die Schwierigkeiten der realen Umsetzung des
Übernatur« (S 2 mıt allem Gewicht ausgestat- Erkannten anspricht.
tet ist, die uch In der Familie als »natürlıchem An dem 1er vorgelegten 5S>ymposium ist N1IC.
und übernatürlichem Bildungsorganismus« MG der gläubige UOptimismus anzuerkennen, mıt
Martin) ihr eC| beansprucht. LEıne gewIlsse Zen- dem ıne schler übermenschliche christliche Zeıt-
tralstelle kommt In diesem Gedankengang dem aufgabe anvısıert wird, sondern uch die denkeri-
Reierat VOIl Bischof Klaus Hemmerle (Integra- sche Intensıiıtät würdigen, mıt der sS1e dUSSCall-
tıon Auftrag un Lebensvollzug der Kirche, beitet und begründet wird Das Werk wird allen,
313—328), das die biblische Botschaft insgesamt die sich dieser Aufgabe verpflichtet fühlen, als
und ın Sonderheit die Leib-Christi-Lehre des Quelle un! Wegweilsung dienen.
Epheserbriefes als »Botschaft der Integration« 1N-
terpretierte, dabei ber uch »Marıa als Konver- ScheffczyR, München

Moraltheologie und CNArıstliche Gesellschaftslehre
Hofmann, Kupert (Hrsg.), (GJottesreic. Un Re- len, mıt eıner erstaunlichen Regelmäßigkeit, ben

volution. ZUV Vermengung UO  - Christentum Un Jjener Regelmälsigkeit, mıt der sich twa »polit1-
Marxismus In polıtischen Theologien der egen- scher Messian1ısmus« D/ durchsetzen kann, 1MM-
WATrtT. Verlag Regensberg, Münster 19687, 25 IlNeTr wıeder ZAUWESC, den areligiıösen Menschen

Offensichtlich ist aum möglich, daß sich der ebenso W1e den relig1Öös 1Ur außerlich gebundenen
ın ihren Bann ziıehen und zufiriedenzustellen:Mensch VON der Religion völlig verabschiedet; Je

mehr sıch 1mM Innn des auft die Innerweltlichkeit Fuür denjenigen, der seıne relig1ıösen Bedürinisse
sıch beschränkenden Denkens VO  = der CId reli- 1Ns Vitale verlagern gelernt hat, kann uch die
210 entfernt, desto unausweichlicher gera Revolution ZAUN Sakrament werden (vgl 5—-1
W1ıe die Erfahrung mindestens nahelegt PSCU- besonders 109) Das Absolute ın der and des

Menschen wird notwendig vielgestaltig; eistetdoreligiöse Orientierungen mıiıt dem ihnen e1ge-
sich viele Gotter!nNen 50g, das Denken durch ıne fortschreitende

Vermengung des Unterschiedenen un ntier- Selbst die Theologie ist solche Verıirrun-
scheidbaren (vgl 19) entmachten und das Han- SCH des menschlichen Geistes, »die Versuchungdeln Notwendigkeiten un Dringlichkeiten des Absoluten« 20) eingeschlossen, nicht selbst-
auszuliefern. Auf diese Weise bringen die Aaus verständlicherweise gefeit; zumal ann muß s1e
der neuzeıtlichen Gesellschaft aufbrechenden un ideologieanfällig werden, der Versuchungann auf s1e sich stützenden ewegungen poli- der Identifikation »ihre(r) Bestrebungen mıt de-
tisch-revolutionärer atur, obwohl S1e arelig1iös TE der Gesamtgesellschaft« 75) erliegen, wWenn
beziehungsweise atheistisch sınd der se1ın wol- S1e 1m Umgang mıt ihren Quellen ihr Untersche:!i-


